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Zeitung 
Fa eg ngen e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- SB, E- 


en Betellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


& Deutfhlend. 
O. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


Sitzung des Reichstages. (24. Mai.) 

12 19 A Is Bunoesrathes Gelben mit mehreren Com⸗ 

miſſarien. ; ; ; N h 

i wird vom Reichstage die Ermächtigung nachgeſucht, eine Zei⸗ 
ae ein beleidigt ben fol, und zwar eine bairiſche (ihr Namen wird 
nicht genannt) strafrechtlich zu verfolgen. Die Sache wird wie immer an 
die Geſchäftsozdnungs⸗Commiſſion verwieſen. : ; 

Aus der zweiten Berathung des e en über die Krie gs⸗ 
leiſtungen reſtirt noch der § 15, den die freie Commiſſion dem § 15 (die 
Vergütung für alle nicht ausdrücklich genannten Kriegsleiſtungen erfolgt 
Ort und zur Zeit der Leiſtung beſtehenden Durchſchnittspreiſen) 


fertigt hält, daß aber die Anordnung eines ſolchen Fe durch die Reichs⸗ 


0 etition zur Tages⸗Ord⸗ 
nung überzugehen. Der Antrag wird angenommen 
Es folgt die wiederholt zuletzt ausführlich im Asen pen d erör⸗ 


hinſichtlich older Anſprüche durch die Gelege vom 24. Mai 1861 und 


gan den Beſchluß der Feſtſtellungsbehörde innerhalb 3 Wochen nach deſſen 


Kun 0 Ben nicht — 0 7 Fin Commiſſion von Seiten. der Ab 
ellung entweder an die durch den Bundesrath beſtimmte Behörde oder ach Befürwortung des Antrags der Commiſſion von Seiten der Anyg. 
f ben Rechlsweg recuriren. Die erſte Inſtanz ſoll im letzteren Fall das Banks, Bähr, Lorenzen und dem Referenten wird der Antrag Dörn⸗ 


Abg. uks führt aus, daß ein fteif gebliebenes Bein denſelben Grad 
der Invalidität herbeiführt wie der Verluſt des Beins, während ein ſteif 
gebliebener Arm die Beweglichkeit der Hand gar nicht afficirt und daher 
die Erwerbsfähigkeit des Beſchädigten nicht in gleicher Weiſe beein⸗ 
trächtigt. Ein militäriſcher Commiſſar am Tiſche des Bundesrathes er⸗ 
wiedert darauf, daß das Geſetz dieſe Unterſcheidung nicht kenne; gleich⸗ 
wohl lauten das Haus den Antrag ſeiner Commiſſion, die Petition dem 
Reichskanzler mit dem Antrage zu üce reihen, eine nochmalige Prüfung 
der Anſprüche des Petenten auf Auszahlung der Penſion und Penſtons⸗ 
zulagen für die Monate November und December 1871 und Januar 1872 
an Stelle des ihm gezahlten Militär⸗Gehaltes durch das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium und, falls dieſelbe nicht neue Momente ergiebt, die Nachzahlung 
der Differenz veranlaſſen zu wollen. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Erite Berathung des 
Reichshaushaltsetats für 1874 mit allen darauf bezüglichen Finanz⸗ 
vorlagen und dem Antrage auf Aufhebung der Eifenzölle.) 


Berlin, 24. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der Konig bat dem 
Großherzoglich badiſchen Ober⸗Stallmeiſter von Holzing den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem bisherigen Conſul des Deuiſchen 
Reichs, Kaufmann Stahlknecht zu 0 den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Kanzleidiener Bode bei der Kaſſerlich deutſchen 
Geſandtſchaft in Stockholm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Profeſſor und Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Neydecker zu Poſen und dem Pfarrer und Landdechanten Kreutzwald 
u Gladbach, Kreis Düren, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 

olizei⸗Inſpector Kirſten zu Erfurt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Schulzen Fellwock zu Meyenburg, Kreis Angermünde, und 
dem Gerichtsboten und Exekutor Heinrich zu Herrnſtadt, Kreis Guhrau 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Der bisherige Königliche Bau⸗Inſpector Wilhelm Auguſt Albrecht 


und käme das Geſetz in jedem Jahre zur Anwendung, 0 
eine, baldige Regelung zu en und ſogar nothwendig. 5 
Weiſe iſt dies nicht der Fall, dieſes Geſetz wird hoffentlich recht lange Zeit 
nicht zur Anwendung kommen. Wäre die Regelung der Frage leicht, ſo 
würde man auch bei einer nicht beſonders lebhaften Dringlichkeit kein Be⸗ 
denken dagegen haben. Indeſſen die verſchiedenen Anträge und Amende⸗ 
ments geben ſchon den Beweis, daß dieſe Regelung keineswegs leicht iſt. 
Ich beſchränke mich auf dieſe Bemerkungen, damit nicht durch das Hinein⸗ 
ehen einer von der Regierung nicht berührten und äußert ſchwierigen 
Dar die Verſtändigung über das ganze Geſetz ein unüberſteigliches Hin: 
derniß finde. . 
00 v. Zedlitz⸗Neukirch will durch fein Amendement den bisherigen 
Zuſtand aufrecht erhalten, nach welchem eine Schätzung von Sachverſtändi⸗ 
gen im Rechtswege nicht angegriffen werden darf. 5 
Abg. Holder empfiehlt die Vorſchläge der freien Commiſſion, deren 
Mitglied er war, ſehr dringlich. Er hofft zwar auch, daß ein Krieg nicht 
jo bald ausbrechen wird, aber wenn einmal ein Geſetz über Kriegsleiſtun⸗ 
gen gegeben wird, ſo müſſen auch Beſtimmungen in demſelben enthalten 
ſein, wie im Rechtswege verfahren werden ſoll. Vor Allem muß die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Vorſchriften aufgehoben und die Einheitlichkeit des Rechts⸗ 
weges geſchaffen und geſichert werden. Wenn man gegen einen Verwal⸗ 
tungsgerichtshof vielleicht das Bedenken hat, daß er⸗ nicht unabhängig 
genug ſei, ſo können dagegen ſehr wohl die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen werden. er Be . 
Abg. Lasker hat ſich eigentlich gar nicht in dieſe Debatte miſchen 
wollen, aber die Aeußerung des Präſidenten Delhrück, deſſen Beſorgniß be⸗ 
züglich des Zuſtandekommens des Geſetzes er übrigens durchaus nicht theilt, 
nöthigt ihn doch zu bemerken, daß die angeregte Frage viel zu complieirt 
iſt, um jetzt ſchon definitiv entſchieden zu werden. Beweis dafür it das 
Auseinandergehen aller bisher zum Ausdruck gelangten Meinungen 
die zur Uebereinſtimmung zu bringen keine Ausſicht vorhanden iſt. Für 
jedes einzelne neu aufkauchende Bedürfniß einen beſonderen Rechtsweg 
ſchaffen, führt geradezu in die Rechtsanarchie hinein; in Preußen exiſtiren 
ungefähr dreißig verſchiedene Rechtsverfahren, ſo daß ſelbſt h Juriſten 
ſich nicht immer zurecht finden. In der Sache empfiehlt es ſich ſehr wohl 
im Sinne der Commiſſion eine Reichsbehörde und ein gemeinſames Ver⸗ 
fahren zu ſchaffen. Aber da hoffentlich zwiſchen heute und dem nächſten 
ahre ein Krieg nicht zu führen iſt, ſo wird eine proviſoriſche Maßregel 
genügen und kann der Reichsregierung die Initiative zur definitiven Regelung 
überlaſſen bleiben; einſtweilen genügt der Antrag Bähr, der wohl verdiente 
wieder aufgenommen und angemeſſen redigirt zu werden. 
, Abg. 1 (Thorn) theilt die Auffaſſung Laskers und glaubt, daß nur 
ein geringer Aufwand von Geduld dazu gehören wird, um in ſehr abſeh⸗ 
barer Zeit die Möglichkeit eines einbeitlich geordneten Rechtsweges zu ge⸗ 
winnen, nämlich dann, wenn das gemeinſame Gerichtsverfahren und die 
Gerichtsorganiſation zu Stande gekommen find. „ 
In ähnlichem Sinn äußert Nö von Helldorff und ſchließlich trifft 
Abg. v. Bernuth die wahre Stimmung des Hauſes, das ſich durch viel⸗ 
fach verſchlungene, hier nicht gut zu wiederholende Debatten immer ſtärker f Jesus 5 5 
von der Schwierigkeit überzeugt den Rechtsweg in der Frage der Kriegs- als im Sinne des gedachten Reichsgeſetzes mit dem Orden der Geſellſchaft 
leitungen ſchon jetzt aus der Initiative des Reichstages und gar durch] Jeſu berwandt anzuſehen ſeien und demzufolge die in der Bekanntmachung 


o wäre allerdings 
Glücklicher 


der Königlichen Landdroſtei zu Hannover überwieſen worden. — Dem Ad⸗ 
vocaten Siemers in is iſt die 5 8 55 11405 Wohnſitzes nach 
Syke geſtattet und zugleich. it derſelbe zum Notar für den Ober⸗Gerichts⸗ 
rezirk Nienburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Syke, ernannt worden. 
Dem Jugenieur Adolph Ernſt zu Berlin iſt unter dem 21. Mai d. J. 
ein Patent auf einen Maiſchkühlapparat in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen ganzen Zuſammenſetzung und ohne Jemanden in 
Anwendung bekannter Theile Sr ben zu beſchränken, auf drei Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staates 
ertheilt worden. 

Der „D. Reichs⸗Anz.“ enthält folgende zwei Bekanntmachungen: 

I. Auf Grund des Artikels 6 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches iſt 
von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, Könige von Preußen an Stelle des 
Oberpräſidenſen Guenther 5 , 55 

der Wirlliche Geheime Ober⸗Finanzrath und Director im Finauzmini⸗ 
ſterium Meinecke 
zum n zum Bundesrathe ernannt worden. 
Berlin, den 20. Mai 1873. \ 
Der Reichskanzler. 
Fürſt von Bismarck. 

II. Auf Grund der Beſtimmung im § 3 des Geſetzes, betreffend den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu, vom 4. Juli 1872 re Wat blatt Seite 253) 
hat der Bundesrath beſchloſſen, daß behufs weiterer Ausführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes nachfolgende Genoſſenſchaften 

die Congregation der Redemploriſten (Congregatio Sacerdotum sub 
titulo Sanctissimi Redemptoris), x 
die Congregation der Lazariſten (Congregatio Missionis), . 
die Congregation der Prieſter vom heiligen Geifte (Congregatio Sancti 
Spiritus sub tutela immaculati cordis Beatae Virginis Mariae), 
die Bl aft vom heiligen Herzen Jeſu (Société du sacrd coeur 
0 


aufzulöſen ſind. 


in Oppeln iſt zum Königlichen Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und als ſolcher 5 


binnen ſechs Monaten vom Tage der Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes an 


Berlin, den 20. Mai 1873. 
i Der Reichskanzler. 
Fürſt von Bismarck. 
Berlin, 24. Mat. 


neral der Infanterie v. Ollech und arbeitete alsdann mit dem Chef 
des Milltär⸗Cabinets. Um 1 Uhr ließ ſich Allerhöchſtderſelbe vom Ges 
heimen Cabinetsrath v. Wilmowskt Vortrag halten, conferirie ſpäter 
mit dem Reichskanzler und empfing kurz vor dem Diner den Chef der 
Admiralität, General v. Stoſch. Um 5 Uhr fand im königl. Palais 
zu Ehren des Geburtsfeſtes der Königin von Großbritannien und Ir⸗ 
land ein größeres Diner ſtatt. (Reichsanz.) 
O Berlin, 24. Mat. [Keine Herbſtſeſſion. — Der An 
trag des baieriſchen Miniſters. — Diplomatiſches.] Vielen 
anderslautenden Mittheilungen gegenüber glaube ich im Stande 
zu ſein, mit ziemlicher Gewißheit verſichern zu können, daß 
an eine Herbſtſeſſiton des Reichstages nicht gedacht wird. Hat 
man doch gar keine Garantie dafür, daß eine neue Seſſion im 
Herbſt auf die Dauer beſchlußfähiger fein würde als die jetzige, wozu 
noch kommt, daß man doch auf die verſchiedenen einzelnen Lande 
tage, welche in jener Zeit zuſammentteten, Rückſicht zu nehmen hal. — 
Bekanntlich hat der bairiſche Miniſter Dr. Fäuſtle einen Antrag beim 
Bundestath geſtellt, bezüglich der vorbereitenden Einleitungen zu den 
legislativen Vorlagen, von denen der Antragſteller wünſcht, daß fie nicht 
immer nur bei Preußen zur Erledigung kommen, ſondern auch anderen 
Bundesregierungen zugehen ſollten. Dieſer Antrag findet in der Preſſe 
merkwürdiger Weiſe nicht diejenige Würdigung, welche er verdient. Er 
wird in hieſigen maßgebenden Kreiſen als ein ſich durchans im nationalen 
Sinne bewegender betrachtet; doch aber könnte er, falls er angenom⸗ 
men würde, nur dann eine praktiſche Wirkung haben, wenn von den 
einzelnen Bundesregierungen Fürſorge getroffen würde, daß auch ſtets 


die entſprechenden Organe zur Mitwirkung hier vorhanden wären. — 


Gegenüber gewiſſen Inſinuationen, welche von einem Geltendmachen 
des deutſchen Einfluſſes auf die Drientfragen ſprechen, können wir 
auf das Beſtimmteſte verſichern, daß alle deutſchen Agenten im Orient, 
ſowohl die Conſuln als die diplomatiſchen Vertreter, die pofitive An⸗ 
welſung haben, fi aller deutſchen Intereſſen, der großen gemeinſamen, 
wie der perſönlichen privaten, auf das Allexentſchiedenſte anzunehmen 
und für die Intereſſen der Deutſchen mit allen Hilfsmitteln zu ſorgen 
und für ſie einzutreten, welche das Völkerrecht ihnen zur Verfügung 
ſtellt; dagegen von aller Einmiſchung in die inneren Fragen des 
Orients fern zu bleiben und ſich dieſen gegenüber nur ſcharf beobach⸗ 


tend zu erhalten. X 


[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
0 empfing heute um 11 Uhr den Stadt⸗Commandanten ſowie den Ge⸗ 


ki 


[Preußiſche Bank.] Das Königliche Haupt⸗Bank⸗Direltorium macht : 


folgendes bekannt: 


Bei der Königlich en Haupt⸗Bank in Berlin ift neben der ſchon beſtehen⸗ 
den Depot⸗Einrichtung für verſchloſſene Packete jetzt noch ein beſonderes 
Comptoir eingerichtet und heute eröffnet, in welchem Werthpapiere aller 
Art, auch ausländiſche und nicht vollgezahlte, desgleichen Hypotheken⸗Docu⸗ 
mente, offen in Verwahrung gegeben werden konnen. 

I. Die Preußiſche Bank übernimmt für die ſichere und getreue Aufbe⸗ 
wabrung der ihr offen übergebenen Papiere die volle Gewähr und außerdem 
die po 5 5 
J die Hypothekenzinſen von den Schuldnern in der Haupt⸗Bank⸗Kuſſe 
in Empfang zu nehmen reſp. die zu den Papieren gehörigen Coupons und 
Dividendeuſcheine, wenn ſie in Berlin zahlbar ſind oder daſelbſt zu einem 
feſten Courſe in preußiſcher oder Reichswährung eingelöft werden, an den 
ae einzuziehen, andernfalls dieſelben an der Berliner Börſe 
zu verk ufen; 


2) auf Verlangen des Deponenten die in dem Deutſchen Reichs⸗ und i 


Königlich Preußiſchen Staatsanzeiger während der Dauer der Aufbewahrung 
erſcheinenden Ziehungs⸗ und Verloſungs⸗Liſten nachſehen zu laſſen und die 
danach a Nummern des Deponenten an den feſtgeſetzten Terminen 
zur Einlöſung zu präſentiren oder dieſelben, wenn ſie in Berlin zu einem 
feſten Courſe in preußiſcher oder Reichswährung nicht eingelöſt werden, an 
der Börſe zu verkaufen; 

3) die nach Nr. 1 und 2 eingehenden Beträge 8 Tage nach dem Ein⸗ 
gange bei der Hauptbank oder bei derjenigen ihrer ſelbſtſtändigen Filial⸗ 

uſtalten zur Verfügung des Deponenten zu ſtellen, bei welcher nach feiner 
Declaration die Zinſen u. |. w' abheben will; 

4) die neuen Coupons und Dividendenſcheine, wenn fie in Berlin zu 
erlangen ſind, rechtzeitig abheben zu laſſen; 

5), Ned egabite nterimsſcheine in definitive Stücke umzutauſchen, falls 
dies in Berlin geſchehen kann; 

6) das mit den deponirten Papieren jetzt oder ſpäter etwa verbundene 
Bezugsrecht auf neue Papiere geltend zu machen, auf die weiteren Einzah⸗ 
lungen auf nicht vollgezahlte Papiere für den Deponenten zu leiſten, wenn 
derſelbe ſolches ſpäteſtens 8 Tage vor Ablauf der dazu feſtgeſetzten Termine 
chrifllich beantragt und den zur Ausübung des Bezugsrechtes reip. 115 
eiftung der Zahlung erforderlichen Geldbetrag mit der Proviſion (cfr. Nr. II.) 
gleichzeitig einzahlt. 
. II. Für die mit dieſen Leiſtungen verbundene Mühwaltung und Gefahr 
ift für jedes Kalenderjahr eine Proviſion von % pro Mille, alſo eine halbe 
Reichsmark oder 5 Sgr. preuß. für jede tauſend Thaler des Nominalbetra⸗ 
15 der deponirten und der im Laufe des Kalenderjahres neu hinzulretenden 
I. 6) Papiere, mindeſtens aber 10 Sgr. oder 1 Mark Reichsgeld für jeden 
Depotſchein zu entrichten. 

Wird das Nachſehen der Lotterie⸗Papiere oder verloosbaren Obligationen 
verlangt (I. 2.), ſo iſt dafür pro Kalenderjahr außerdem 1 Sgr. für jedes 
Stück zu zahlen. Für die Erhebung und Auszahlung Perla Papiere 
(I. 2. und 3.), ſowie für die Leiſtungen I. 6. berechnet die Bank eintreten⸗ 
den Falles X Proc. der zu leiſtenden Zahlungen. = 

Das Nähere enthalten die gedruckten Antragsformulare, welche mit den 
erforderlichen a bei dem Comptoir der 1 Hauptbank 
zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Ober⸗Wallſtraße Nr. 10 und 11, fo 


wie bei allen Filialanſtalten der preußiſchen Bank koſtenfrei zu haben find. > 


Zur Beſeitigung laut gewordener Bedenken bemerken wir noch, daß nach 
$ 113 der Bankordnung (Geſetz⸗Sammlung pag. 435 flg.) ſämmtliche Beamte 
der i Bank auf ihren Dienſteid verpflichtet ſind, über alle Geſchäfte 
der Bank, beſonders über die mit Privatperſonen, das unverbrüchlichſte 
Schweigen zu beobachten. Dieſe Verpflichtung wird auch für den jetzt er⸗ 
öffneten neuen Geſchäftszweig auf das Gewiſſenhafteſte und nach allen Rich⸗ 
tungen hin erfüllt werden. a 

erlin, den 24. Mai 1873. 
Königlich Preußiſches Haupt⸗Bank⸗Directorium. 

Danzig, 23. Mai. [Marine. r. M. Corvette „Gazelle“, Comman⸗ 
dant Capitän Arndt, legte Aufangs dieſer Woche an die hieſige Kaiſerliche 
Werft an und bißte wegen ihrer mehrjährigen Abweſenheit den Heimaths⸗ 
Wimpel auf. Das Schiff ſoll 1 und ſodann wieder ſeeklar gemacht 
werden, weshalb auch die ganze Beſatzung zuſammen bleibt. (Wſtpr. Z.) 

Leipzig, 25. Mal. [Zu den Wahlen.] 


gehabte zahlreich beſuchte Landesverſammlung der liberalen Partei 


Die heute hier ſtatl⸗ 


schloß, in allen Wahlbezirken beſondere Candldaten aufzuftellen und 
genehmigte, daß ſeitens des proviſoriſchen Centralcomite von Auſſtellung 
eines beſonderen Programmes abgeſehen wurde. : j 

Weimar, 20. Mai. [Kirchliches.] Die nun in Kürze in Aus 
ſicht ſtehenden Wahlen zur erſten Synode, ſchreibt man dem „Fr. J.“ 
haben die Anhänger eines liberalen Ausbaues der jungen Synodal⸗ 


verfaſſung veranlaßt, ſich um die Wahlen doch zu kümmern, und es 
iſt deshalb ein Central⸗Ausſchuß gewählt worden, der in kurzen Sätzen 
ein Programm aufſtellt, 


orauf die zu wählenden Synadal⸗Abgeord⸗ 


neten higzuwirzen hätten. Daſſelbe fordert „I) der bisherige Cha⸗ 


5 rakter unſerer Landeskirche, welcher der freien Entwickelung der ver⸗ 


ſchiedenen kirchiſchen Glaubensrichtungen Raum gewährt, muß erhalten 


bleiben. 2) In dieſem Sinne müſſen die den Bekenninißſtand der 
Landeskirche beireffenden Paragraphen der Synodaloꝛdnung durch eine 
Declaration näher beſtimmt werden. 


3) Die Synodal⸗Ordnung iſt 


2 durch Einfügung von Didcefan-Synoden zu ergänzen. 4) Die Kirchen⸗ 


r 


werden. 


Muth fehlen möchte. 
bemerkt, haben dieſe Herren fi) bisher eingebildet, daß fie nur an 
die Gewalt zu kommen brauchten, um den Dingen ſofort eine andere 

Geſtalt zu geben, und daß es blos der Einſetzung reactionärer Prä⸗ 


gemeinde⸗Olduung iſt einer Revlſton dringend bedürftig, vor Allem 
in der Richtung, daß für eine ausreſchendere Vertretung der Gemein 
den und für Erweiterung der Befugniſſe der Gemeinde vertretungen, 


namentlich bei Beſetzung von Pfarreien, Sorge getragen wird. (Die 
beiden letzten Punkte ſollen ſofont durch Petitionen zu erreichen geſucht 
werden.) 5) Die Synode muß darauf dringen, daß die Rechte der 
Kirche innerhalb des Staates ſobald als möglich klar beſtimmt und 
geſetzlich feſtgeſtellt werden. 


Erlangen, 22. Mal. [Altkatholiſches.] Nachdem der jängft 


in Utrecht vom Erzbiſchofe Loos zum Priefler geweihte Geiſtliche 
Gatzen meier in München eingetroffen iſt, und dort an Stelle des 
Dr. Haßler die Seelſorge für die Altkathollken übernimmt, fo wird 
nach heute eingetroffenen Nachrichten der letztere ſchon Anfangs Juli 
hierher überfieveln. E 


(E. T.) 


Deſterreich. 


Wien, 24. Mal. [Der König von Belgien] if in der ver- 


gangenen Nacht hier eingetroffen und vom Kaiſer am Bahnhofe 
empfangen worden. 


Frankreich. 
Paris, 23. Mai.“), [Die Regierung und die National⸗ 
verſammlung. — Die Zahlungen an Deutſchland. — Eine 


Kloſtergeſchichte.] Heute Nachmittag beginnt die große Debatte, 


welche wieder einmal über Frankreichs Schiefat entſcheiden fol. Damit 
Niemand darüber in Zweifel bleibe, was dabet auf dem Spiele fleht, 


hat das officdfe „Bien public“ in einer Note ausdrücklich erklart, daß 
die Regierung die Interpellation nicht allein als gegen das neue 


Cabinet, ſondern auch als gegen Thiens ſelbſt gerichtet anſehe, was 
freilich für Niemanden zweifelhaft war; daß alſo auch ein Mißtrauens⸗ 
vorum den Rücktriit aller Regierungsmitglieder ohne Ausnahme nach 
ſich ziehen werde und eine Mittheilung der „Preſſe“, wonach Thlers 
ſich nicht zurückziehen, ſondern im Fall einer Niederlage ein Cabinet 


in der Rechten wählen würde, erhält durch den „Solr“ ein ganz be⸗ 


ſtimmtes Demenit. 
Die Regierung rechnet beſtimmter als je auf den Sieg. Die Zahl 


der Deputirten, welche die Interpellation unterzeichnet haben, iſt zwar 


auf 330 angewachſen, aber dieſe Ziffer dürfte fo ziemlich das Morimum 
der regierungsfeindlichen Stimmen darſtellen. Man rechnet aber 
darauf, daß mindeſtens 700 Deputirte an dem Votum theilnehmen 
. Die radicale Partei wird in dieſer Angelegenheit natürlich 


mit den andern Fractionen der Linken für Thiers ſtimmen. Zugleich 


iſt, wie ſchon mehrfach bemerkt, zu erwarten, daß ſelbſt im rechten 


Centrum und unter den Unterzeichnern der Interpellation Manchen im 


letzten Augenblicke das Herz in die Schuhe fallen wird, denn es iſt 


ganz einleuchtend, daß die Monarchiſten die Regierung nicht über 
nehmen könnten, wenn ſie nicht entſchloſſen find, es auf einen Straßen⸗ 
kampf und auf die Wiederholung der Deportationen vom 
2. December ankommen zu laſſen, wozu denn vielen doch der 
Wle John Lemoinne in den „Debats“ richtig 


fecten, Unterpräfecten und Feldhüter bedürfe, um fofort die Geſinnung 
des Landes zu einer reactionären zu machen. Es muß ihnen aber 


allmälig einleuchten, daß für fie die Möglichkeit, die Gewalt auch nur 


fo lange zu behaupten, bis fie ein neues Verwaltungsperſonal einge⸗ 
ſetzt hatten, hoͤchſt zweifelhaft geworden iſt. Bisher ſchienen alle Com⸗ 


binationen der Monarchiſten darauf berechnet, die Präſtdentſchaft des 


Herzogs Aumale herbeizuführen. Wenn die Führer aber dieſen Ge⸗ 
danken gehegt haben, fo haben fie ihn jedenfalls aufgegeben. Wie 


die bonapartiſtiſchen Blätter beſtätigen, find die Royalisten auf die Be⸗ 
dingungen eingegangen, an welche die imperialiſtiſche Partei ihre Mit⸗ 


hilfe knüpfte. ö 

Dieſe Bedingungen beſtanden in der Verpflichtung, den Herzog 
von Aumale ganz bei Seite zu laſſen und in der Gewährung min⸗ 
deſtens eines Miniſterportefeuilles an die bonapartiſtiſche Partei. Uebrigens 


fehlt es ſonſt nicht an Anzeichen dafür, daß die Legitimiſten dem Herzog 
vi. Aumale nicht gewogen find. Als man am Montag darüber abſtimmte, 


ob Dufaure die confitintionelen Projecte verleſen ſollte, erhob ſich der 


= Prinz von Jolnvllle jedesmal mit der Rechten, der Herzog von Aumale 


dagegen blieb das erſte Mal ſitzen. Da ließen aber die Legitimiſten 


dermaßen ihren Unwillen laut werden, daß d' Aumale ſich entſchließen 
mußte, bei der zweiten Probe aufzuſtehen. Das ſichtbare Haupt der 


monarchiſtiſchen Verſchwörung bleibt der General Changarnter, dem 


von feiner alten Freundſchaft für Thiers fo wenig Erinnerung geblie⸗ 
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ben iſt, daß er vor ein paar Tagen in einer Verſammlung der Partel- 


genoſſen auf Thiers anſptelend fagte: „Vor Allem verzeſſen wir nicht, 
daß Scopin in allen Spitzbübereien wohl erfahren ii.“ 
Eine Reihe von Bläitern berichtet, daß am 26. Mai die Regie⸗ 


kung eine neue Abſchlagszahlung von 150 Mill. an Deutſchland ent- 


richten werde. Dies iſt falſch. Die „Debats“ bringen eine offenbar 
vom Finanzminiſter inſpirirte Mittheilung, wonach an den im Ber⸗ 
liner Vertrage feſtgeſetzten Zahlungsfriſten (4 Monateébeträge von je 
250 Mill. fällig am 5. Juni, 3. Juli, 5. Augnft und 5. Sepibt.) 


nichts geändert iſt. 


Aus Lille wird von einem unerhörten Falle von Sequeſtration ge⸗ 
meldet. Eine Frömmlerin, welche ſchon ihre 4 Kinder ins Kloſter 
geschick hat, wollte auch ihre Nichten (von 22 und 19 Jahren) dahin 
abliefern. Die Aeſteſte detſelben wurde unter einem Vorwand ins 
Kloſter gelockt und von den Schweſtern mit Gewalt 10 Tage feſtge⸗ 


ballen, bis es der Vermittelung eines Verwandten gelang, fie zu be⸗ 


freien. Die Angelegenheit iſt vor die Gerichte gebracht. 
Spanien 


Madrid, 20. Mal. [Das Miniſterium!] hat dem Bernehmen 


nach beſchloſſen, für die Wahl des Präſidenten der Republik den Weg 


des Plebiscils vorzuschlagen. Im Grunde wird es, wenigſtens was 


5 die nächſte Wahl betrifft, ziemlich gleichgültig fein, wie der Präſident 


*) Wit geben dieſe Correſpondenz, obwohl manche darin enthaltenen Nach⸗ 
lichten durch die Ereigniſſe überholt find, doch no p, weil fie zur Orien⸗ 
firung über die Lage der Dinge jedenfals beiträgt. D. Red. 


gewählt wird. Die nicht föderaliſti 


den Corteswahlen, der Beiheiligung enthalten, und die Foͤderaliſten 
baben, ob nun der Congreß oder beſondere Wahlmänner oder das 
fogenannte Volk ſelbſt die Wahl vollziehen, freies Feld für ihren Can⸗ 
didaten. Die miniſteriellen Blätter ſprechen ſich für Figneras als zu: 
künftigen Präſidenten der Republik aus; vorläufig aber erklärt dieſer, 
fein Amt nach dem Zuſammentritt der Cortes niederlegen und keine 
neue Bürde annehmen zu wollen. 

[Carliſtiſches.] Eine neue canliſtiſche Schandthat wurde aus 
Catalonien gemeldet, wo die von Triſtany und Don Alfonſo geführte 
Bande achtzehn Freiwillige, denen bei der Gefangennahme das Leben 
zugeſichert worden, erſchoſſen haben ſoll. Uebertriebene Nachrichten 
ſprachen von 50 Erſchoſſenen. Vielleicht iſt es gerathen, auch ſelbſt 
für die gemilderte Angabe noch die genaue Beſtätitgung abzuwarten. 
Was man bis jetzt Zuverläſſiges weiß, geht aus folgendem Schreiben 
des Lieutenants Antonio Gonzalez aus Sanahuja vom 18. d. an den 
Comwandanten von Gervera hervor: „Ich bitte Sie um ſofortige 
Veiſtckkung. Wir haben einen ſtarken Kugelwechſel mit Triſtanh gehabt, 
der uns die ganze Cavallerie abgefangen hat. 
viele Verluſte; ihr Hauptmann hat capitulirt, aber nur mit wenigen 
Freiwilligen. Ich habe auf die Aufforderung zur Uebergabe mit einer 
Salve geantwortet. Die Carliſten werden ſchweren Verluſt haben.“ 
Die Sarliften ſcheinen alſo den Flecken Sanahuja nicht ganz einge⸗ 
nommen zu haben. Die amtliche Zeitung ſagt, daß von Tarrega 
Verſtärkung nach Sanahuja abgegangen ſei, und als Endergebnſß des 
Kampfes wird mitgetheilt, daß Triſtany und Don Alfonſo ſich nach 
vierzehnſtündigem Kampfe zurückgezogen hätten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 24. Mat, Abends 7 Uhr 45 Minuten. National⸗ 
verſammlung. Ehe es zur Abſtimmung über die von Ernoul bean⸗ 
tragte Tagesordnung kam, brachte Broet noch folgende Tagesordnung 
ein: „Die Verſammlang geht zur Tagesordnung über, indem fie der 
Erklärungen der Regierung vertraut und von derſelben eine eniſchleden 
conſervatſve Politik erwartet.“) — Die Verſammlung ſprach ſich fü; 
die Priorität der Tagesordnung von Ernoul gus. Ein Antrag auf 
namentliche Abſtimmung wurde mit 375 gegen 343 Stimmen abge⸗ 
lehnt und es erfolgte darauf die Annahme des Antrages von Ernoul 
in gewöhnlicher Abſtimmung mit 360 gegen 344 Stimmen. Ba⸗ 
ragnon erklärt darauf, das Intexeſſe des Landes erheiſche, daß die Re⸗ 
gierung ihre demnächſtigen Eniſchließungen kundthue, es möge daher 
eine Abendſitzung angeſetzt werden, damit die Regierung inzwiſchen 
ſchlüſſig werde und die entſprechenden Mitteilungen machen könne. 
Um 8 Uhr findet Sitzung ſtatt. 

24. Mat, Mitternacht. Nationalverſammlung. Der Juſtizminiſter 
Dufaure wacht die Mittheflung, daß nach Schluß der heuligen Nach⸗ 
mittageſitzung ſämmtliche Minſſter dem Präſidenten Thiers ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht hälten, welche vom Präfiventen angenommen jet. 
Derſelbe habe ihm außerdem folgende Botſchaft an die Verſammlung 
übergeben: „Herr Präfident! Ich habe die Ehre, der Natlonalver⸗ 
ſammlung meine Demiſſion als Präſident der Republik zu überreichen ; 
es bedarf wohl kaum der Vetſicherung, daß die Regierung alle ihre 
Obliegenhellen bis zu dem Augenblick erfüllen wird, wo eine andere 
Regierung in regelmäßiger Weiſe an ihre Stelle getreten fein wird. 
Gez. Thiers. Mitglied der Nationalverſammlung.“ Der Präfivent 
der Verſammlung Buffet verlieſt alsdann folgenden Antrag: „In An- 
betracht der ſoeben erfolgten Demiſſion des Herrn Thiers als Präſi⸗ 
denten der Republik beantragen die Unterzeichneten, daß die Verſamm⸗ 
lung fofort zur Wahl feines Nachfolgers ſchreite. Gez. Changarnier, 
Broglie, Delille, Beule, Ernoul, Baragnon, Kerdrel ꝛc. 

Auf Antrag mehrerer Mitglieder der Linken eriheilt der Präſident 
Buffet dem Juſtizminiſter Dufaure eine formelle Beſtätigung der von 
ihm überreichten Bolſchaft. — Nachdem George und Joubert unter 
lebhaftem Beifall der Linken gegen die Annahme der Demiſſion Thiers 
geſprochen, verlieſt der Präſtdent Buffet elnen von zahlreichen Mit⸗ 
gliedern der Linken unterzeichneten Antrag, wonach die Verſammlung 
beſchließt, die Demiſſton des Präfidenten der Republik nicht anzunehmen. 
Der Antrag wird mit 368 gegen 339 Stimmen abgelehnt. Lebhafter 
Tumult. Der Präſident Buffet verfucht wiederholt, aber vergeblich, 
das Wort zu ergreifen. Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt iſt, wird 
zur Präſtdentenwahl geſchrüten. Die Wahl ergiebt 390 Stimmen für 
den Marſchall Mae Mahon, eine Stimme für Grévy, die übrigen 
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung; Marſchall Mae Mahon 
wird zum Präſidenten der Republik proclamiit. — Präſident Buffet, 
ſowle die übrigen Mitglieder des Bureaus der Verſammlung begeben 
fi zu Mae Mahon, um denſelben von dem Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung in Kenniniß zu ſetzen. — Die Sitzung dauert fort. 

Paris, 25. Mat. Nach Schluß der geſtrigen Tagesſitzung eder Natſo⸗ 
nalverfammlung erließen die Mitglieder der Unton republicaine (äußerſte 
Linke), 51 an der Zahl, folgendes Manifeſt: Mitbürger! In der Lage, 
in welche Flankreich durch die augenblickliche polttiſche Kriſis verſetzt iſt, 
erſcheint es durchaus nothwendig, daß die öffentliche Ordnung nicht ge⸗ 
ſtört wird. Wir beſchwören Euch Alles zu vermeiden, was Veranlaſſung 
geben könnte die Etregung zu fleigern. Niemals machte ſich mehr die 
Noth wendigkeit geltend, die Ruhe, welche ein Zeichen der Stärke iſt, 
zu bewahten. Bleibt ruhig, es handelt ſich um das Wohl Frankreichs 
und der Republik. 

Verſailles, 25. Mal, Morgens 12 Uhr 50 Minuten. National⸗ 
Verſammlung. Der Pläſident Buffet macht die Mittheilung, daß 
Marſchall Mae Mahon nur mit Mühe ſich habe bereit finden laſſen, 
die Präſidentſchaft der Republik zu übernthmen. Die gegenwärtigen 
Miniſter werden vorläufig noch die Geſchäfte fortführen. . 

Paris, 25. Mak, früh 7 Uhr. Die radikalen Blätter ſprechen 
ſich einſiimmig dahin aus, daß ii der gegenwärtigen Kriſis mit vollſter 
Ruhe und Achtung vor den Geſetzen zu verfahren ſel; die Blätter 
richten an ihre Parteigenoſſen ernſte Ermahnungen in dieſem Sinne. 

Verſailles, 25. Mai, Morgeng 1 Uhr. Vor dem Gebäude der 
Nationalverſammlung hat ſich eine zahlreiche Menſchenmenge angeſam⸗ 
melt, welche die bei Schluß der Sitzung das Gebäude verlaſſenden 
Deputirten mit dem Rufe: „Es lebe Thiers, es lebe die Republik“, 
empfängz:. — Die Menge zog alsdann nach dem Gebäude der Präft: 
deniſchaft, zerſtreute ſich aber alsbald unter Hochrufen auf Thiers ohne 
irgend welchen ſonſtigen Zwiſchenfall. s 5 
Verſailles, 25. Ma, Früh. Bel Schluß der Abendfitzung ging 
dem Präſidenten der Verſamſnlung folgendes Schreiben Mac Mahon's 
zu: „Meine Herten Repräſentanten! Ich gehorche dem Wlllen der 
Nationalverſammlung, der Trägerin der Souveränität der Nation, wenn 
ich das Amt eines Präſidenten der Republik annehme. Eine ſchwere 
Verantwortlichkeit wird damit meinem Patriotismus auferlegt, aber 


unter dem Beiſtande Gottes werden wir, geſtützt auf die Ergebenheil 


der Armee, die immer eine Armee des Geſetzes ſein wird, und auf 
die Sympathien aller ehrlichen Leute, gemeinſchaftlich das Werk der 


) Dieſer Paſſus war uns in der im geſtrigen Extrablatte veröffentlichten 
Depeſche bis zur Unverſtändlichkeit verſtümmelt zugegangen. 


* 


ſchen Partelen werden ſich, wie bei] Befrelung unſeres Landes und die 


Die Freiwilligen haben 


Wlederherſtellung der moraliſchen 
Ordnung in unferem Vaterlande vollenden und den inneren Frieden 


und die Grundſätze, auf welche die Geſellſchaft gegründet A, aufrecht 


Sun Darauf gebe ich Ihnen mein Wort als ehrlicher Mann und 
oldat.“ 

Paris, 25. Mai. Das „Journal officiel“ enthält die amtliche 
Bekanntmachung, daß Täters feine Entlaſſung son der Nationaloer⸗ 
ſammlung gefordert und dieſe in Folge deſſen den Marſchall Mae 
Mahon zum Präſidenten der Republik gewählt habe, von dem die 
Wahl angenommen ſei. — Der Seine⸗Präfect Calmon hat felne De⸗ 
miſſton gegeben. . 

Auf den Boulevards wurde die Hproc. Rente heute Morgen zu 
87, 85 gehandelt. - 

Paris, 25. Mat, Mittags 12 uhr 30 Min. Ein an den Straßen 
angeſchlagenes Rundschreiben des Präſidenten Mae Mahon an die 
Präfecten lautet: „Durch das Vertrauen der National⸗Verſammlung 
bin ich ſoeben zur Präſidentſchaft berufen worden. An den beſtehen⸗ 
den Geſetzen und Inſtituttonen wird dadurch nicht das Geringſte ge⸗ 
ändert werden. Ich ſtehe ein für Aufrechterhaltung der malerlellen 
Ordnung und zähle auf Ihre Wachſamkeit und Ihr patriotlſches Za⸗ 
ſammenwirken. Die Bildung eines neuen Miniſleriums wird noch 
heute erfolgen.“ i N N 

Paris zeigt ein ruhiges Ausſehen, die Proclamation Mac Mahons 
macht einen günſtigen Eindruck. — Nachrichten aus den Departements 
melden, daß nirgends eine Störung der Ruhe erfolgte. — Ueber 
die Beſetzung der Minſſterpoſten verlautet, daß der Herzog von 
Broßzlie zum Miniſter des Innern, Magne zum Finanzminiſter be⸗ 
ſtimmt ſei. Der Herzog von Audlffret⸗Paequfer wird nicht genannt, 
wohl aber gelten zwei weitere Mitglieder der Rechten, wahrscheinlich 
de Larey und Ernoul als deſignirte Mitglieder des Cabtnets, auch der 
Eintritt Batble's und Goulard's wird als wahrſcheinlich betrachtet. Ge⸗ 
neral Desvaur und Vice⸗Admiral Damplerre d'Hornoy werden das 
Kriege: und Marineminiſterium übernehmen, falls General Ciſſey und 
Admiral Pothuan ihre Portefeuilles nicht fürder beibehalten ſollten. 

Mittags ſtieg die 5% Anleihe auf den Boulevards bis zu 89, 00; 
im Augenblicke wird dieſelbe zu 88, 80 gehandelt. = 

Paris, 25. Mat, Abends 7 Uhr. Das neue Miniferium iſt dem 
Vernehmen nach alſo zuſammengeſetzt: Broglie Vicepräſident des 
Miniſterraths⸗ und Miniſter des Auswärtigen, Beulé Miniſter des 
Innern, Magne Finanzminiſter, Ernoul Juſttzminiſtor, Batbie Unter⸗ 
richtsminiſter, Bouillerſe Handelsminiſter, Deſſeiligny Arbeltsminiſter, 
Dampierre, Marineminiſter. Ciſſey würde prooiſoriſch das Kriegs⸗ 
miniſterlum behalten, Pascal wäre zum Unterſtaatsſecrelär im Miniſterium 
des Innern, Keratry zum Präfeet von Lyon beſtimmt. 

Die Sprocentige Rente ſtieg auf den Boulevards bis 89,25. Der 
augenblickliche Cours wird mit 89,05 gemeldet. e 

Hier und in Verſailles find die Truppen zwar conſignirt, aber es 
iſt nicht das geringſte Anzeichen irgend welcher Bewegung vorgskom⸗ 
men. Es herrſcht vollkommenſte Ruhe hier und in den Departements. 

Die Regierung iſt der Armee bier, in Lyon und Verſallles voll⸗ 
kommen ſicher. Eine heute abgehaltene Verſammlung der gemäßigten 
Linken empfahl den republikaniſchen Blättern Ruhe, Mäßigung und 
Achtung vor dem Geſetz. Die conjervattaen Blätter zollen der Wahl 
Mae Mahon's Beifall. Die republikaniſchen Blätter nehmen die 
reſervirteſte Haltung ein. Die radicale Partei iſt auf Repreſſiomaß⸗ 
regeln gefaßt. a 

Die franzöſiſchen Geſandten in Athen und Bern demiffionisten. 

Paris, 25. Mai, Nachts 11%, Uhr. Fortdauernd vollſtändige 
Ruhe. Sproc. Rente auf Boulevards 89, 50 gehandelt. 

Bern, 24. Mai. Die Regierung des Cantons Teſſin hat die 
angekündigten Sammlungen zu Gunſten der verfolgten Kirche bel einer 
Geldſtrafe von 500 Fres. verboten. 

Bern, 24. Mal. Der Regierungsrath hat feine Ermächtigung 
gegeben, daß mit den Arbeiten an der Jurabahn begonnen werden 
kann und iſt die Conſtituirung der Juraeiſenbahngeſellſchaft definitio 
vollendet. In der heutigen Verſammlung des Verwaltungsraths der 
letzteren wurden Natſonalrath Martt, Regierungsralh Joliſtalnt und 
Jules Grandjean in Neuenburg zu Directoren, und Emil Duro un 
zum Directionsſecretär gewählt. 

Nom, 24. Mal, Abends. Das Befinden des Papſtes hat ſich ſo⸗ 
weit gebeſſert, daß derſelbe heute einen Spaziergang in den Gärten 
des Balicand machen konnte. 5 

Haag, 24. Maf. Die zweite Kammer hat heute den für die 


Expedition gegen Aichin geforderten Credit von 5% Millionen mit 


allen gegen eine Stimme bewilligt. Der Minſſter für die Colonien 
zeigte an, es ſei ihm inzwiſchen vom Generalgouderneur von Holländiſch⸗ 
Jadien eine um zwei Tage ſpäter, als das bereits erwähnte Telegramm 
von Singapore datirte telegraphiſche Nachricht zugegangen, in welcher 
auch nicht einmal das Gerücht von einer Bewegung gegen Dell er⸗ 
wähnt werde. a 

Haag, 24. Mai. Bei der geſteigen Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Bewilligung eines Crediis von 5 ½ Millionen, zur 
Fortſetzung der Expediiion gegen die Alſchineſen richtete der Abg. 
Nierſtraß in der zweiten Kammer eine Anfrage an die Regierung, 
ob die vor Kurzem aus Singapore von privater Seite telegraphiſch 
gemeldete Nachricht, daß 100,000 Battaks im Anmaiſche auf Delli 
(Oſtpoſten van Sumatra) begründet je. Der Miniſter für die Colo⸗ 
nien, Franſen von de Putte, erwiderte, daß er die Meldung weder 
beſtätigen noch entkräften könne; zwei Tage, bevor das angegebene 
Telegramm eingetroffen ſei, habe die Regierung eine Depeſche erhal⸗ 
ten, in der jenes Gerüchts keine Erwähnung geſchehen ſei. Aus der 
amtlichen Correſpondenz, welche über die Angelegenheit von Dellt vor⸗ 
liege, laſſe ſich kein Grund entnehmen, der den Bewohnern zur Un⸗ 
zufriedenheit oder überhaupt zu Unruhen hätte Veranlaſſung geben 
können. } CR 
London, 24. Mat. Der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen 
Viscount Enfield erklärte in der heuligen Sitzung des Unterhauſes, 
ote Regierung müſſe es ablehnen, ſich für die Verluſte, welche brltiſche 
Unterthanen durch die „Alabama“ und andere conföderirte Schiffe er⸗ 
liter hätten, verantwortlich zu erklären. i 

Athen, 23. Mat. Zum Präſtdenten der Deputirtenkammer iſt 
der miniſtertelle Candidat Delinanni gewählt worden. 1 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 26. Ma. [Hohe Gäſte.] Am vorigen Sonn⸗ 
abend Abends 9 Uhr 24 Minuten, langte mit dem Courſerzuge der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Se. königliche Hoheit der Thronerbe von 
Belgien, Philipp, Graf von Flandern nebſt ſeiner Gemahlin Marie, 
und großem Gefolge von Wien kommend, auf dem Centralbahnhofe 
hier an. Der Herr Polizeipräsident Freiherr von Uslar⸗Gleichen 
und der Commandant, General Major von Lindern hatten ſich zur 
Begrüßung der hohen Gäſte auf dem Perron eingefunden. In bereit⸗ 
ſtehenden Wagen begaben ſich die Reiſenden nach dem Heinemann⸗ 
ſchen „Hotel zur goldenen Gans“, wo dieſelben Nachtquartier nahmen. 


— 
Fe 
s x Se 


Breslau, 26. Mal. [Redaetionswechſel.] Bisher re⸗ 
hier erſcheinende ultramontane „Schleſ. Kirchenblatt“ der Conſi⸗ 
Rector des Alumnats Herr Licentlat Storch. Derſelbe wird, wie 


* * 
digirte das 

lrat 
be „Volkszeitung“ meldet, mit dem 1. Juli die Redaction 
en und an feine Stelle der frühere Redacteur des „Volks⸗ 
blattes“, Herr Dr. Franz treten. 5 

* [Verurtheilung.] Am 24. Mai wurde von der Criminal⸗ 
Deputation des Königl. Kreisgerichtes zu Groß⸗Strehlitz der Pfarrer 
Stanislaus Marezinek aus Otimuth „wegen Vergehen wider dle 
öffentliche Ordnung ſowie wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt“ 
mit einer Geldbuße von 150 Thlr. event. 6 Wochen Gefängniß ſowie 
zur Tragung der Koſten — verurtheilt. Der Pfarrer Marezinel 
war vor Gericht nicht erſchienen, und hat die bekannten Bol anden ſchen 
Schriften nicht allein von der Kanzel herab empfohlen, ſondern auch 
in der Sakriftet und vor den Kirchthüren verkaufen laſſen. 


Berslau. In der Sitzung der hiſtoriſchen Section der ſchleſ. 
Geſellſchaft für dale Cultur am 1. Mai ſprach der Staatsarchivar, Herr 
Profeſſor Dr. Grünhagen über den ſchleſiſchen Grenzwald (preseca) 
mit Beziehung auf die Aufſätze Guſtap Freytags: „Deutſche Anſiedler am 
chleſiſchen Grenzwalde in der Zeitſchrift „im neuen Reich“ und dann im 

euilleton der „Schleſiſchen Zeitung“. Wenn der Letztere in den Befeſtigungen 
dieſes Waldes ein Werk der alten germaniſchen Bewohner Schleſtens (Van⸗ 
dalen) erblicken wollte, jo wies der Vortragende nach, daß die preseca in 
einer der drei ſicheren urkundlichen Erwähnungen derſelben nicht auf der 
eigentlichen Lanvesgrenze, ſonvern auf der Grenze zwiſchen dem Namslaue: 
und Pitſchener Gebiete vorkomme, wo fie alſo erſt nach der Theilung Schle⸗ 


ſteus in Ober⸗ und Niederſchleſien entſtanden ſein könne, alſo nicht in der 


eit der Völkerwanderung, ſondern viele Jahrhunderte ſpäter nach 1163 oder 
wie noch beſonders nachgewieſen wurde) zwiſchen 1201 und 1228. Und 
auch gegen Böhmen bin, wo wir die preseca an zwei Orten erwähnt finden, 
in der Gegend von Silberberg und in der von Camenz, ſpricht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit durchaus dafür, Grenzyerhauung an dieſen Stellen ſich früheſtens 
im XII. Jahrhundert errichtet zu denken. An den Vortrag ſchließt ſich eine 
lebhafte Debatte über die Frage, ob denn überhaupt in ber preseca eine 
Art von Befeſtigung erblickt werden kann, da das noch heut im e 
vorhandene Wort przesika deutlich auf einen Durchhau durch den Wald 
zum Zwecke der Grenzbeſtimmung hinweiſe. Der Vortragende glaubt an 
dem Begriffe eines Verhaues feſthalten zu müſſen und wird beim Abdruck 
des Vortrages in der Vereinszeitſchrift dieſen Punkt auf Grund der urkund⸗ 
lichen Anführungen noch genauer erörtern 


=o— Grof⸗Strehlitz, 23. Mai. [Altkatholiſche Abendmahls⸗ 
feier. — Local⸗Schuͤlinſpectorat. — Gymnaſium.] Safe einer 
Einladung des hieſigen altkatholiſchen Vereins beſuchte Herr Pfarrer Ka⸗ 
minski aus Katſowitz unſere Stadt und hielt im Ralhhausſagle am Him⸗ 
melsfahrtstage allkatholiſchen Gottesdienſt, mit welchem die heil. Abend⸗ 
mahlsfeier verknüpft war. Die Predigt ſchloß ſich an die Worte der Bibel 
Joh 15). Dank der Humanität der Gehildeten unter, unſern Mitbürgern 
nden die Altkatholiken doch noch geweihte Stätten für ihren Gottesdienſt 
und Dank der Achtſamkeit der Behörden dürfen gewiſſe ſchlechtunterrichtete 
und fanatiſirte Perſonen es nicht wagen, ungeſtraſt ihrer Neigung zu Exceſſen 
zu folgen. — Aufſehen erregte hier die Correſpondenz der „Bresl. Zeitg.“ 
aus Gleiwitz, wonach die Regierung die Altkatholiken für nicht geeignet fin⸗ 
den ſoll, Lokal⸗Schulinſpectorate zu perwalten. Wie tief schmerzlich wäre 
eine ſolche Maßregel, — wenn dieſelbe wiellich getroffen fein ſollte, — für 
die Rühn e für denjenigen Theil der Katholiken, welcher am offenſten 
den Kampf gegen den Ultramontanismus aufgenommen hat und am ent⸗ 
ſchiedenſten auf Seiten der Regierung ſteht! Hat doch die Regierung ohne 
Bedenken Proteſtanten zu Local⸗Schulreviſoren gemacht, und iſt doch an 
maßgebender Stelle erklärt worden, daß die Staatsregierung ſowohl die 
Vatikaner, wie die Altkatholiken als gleichberechtigte Katholiken anſieht! — 
In neueſter Zeit werden die regelmäßigen jährlſchen Schulprüfungen von 
den Local⸗Schulinſpectoren allein und nicht vom Kreisſchulen⸗JInſpector vor⸗ 
genommen. Dadurch iſt der Einfluß des Localſchulen⸗Inſpectors gewachſen, 
und ſomit iſt auch der Einfluß derjenigen katholiſchen Geistlichen gewachſen, 
welche Localſchulen⸗Inſpectoren find. 
haben wir 1 in großer Zahl. — Beim hieſigen Gymnaſium, das parilä⸗ 
tif) werden ſoll, wird vom 1. Juli d. J. das Schulgeld auf 24 Thaler 
5 1 0 erhöht. Die Stadtgemeinde ſollte * das Gymnaſium einen jähr⸗ 
ichen Zuſchuß von 2476 Thlr. leiſten; derſelbe iſt vom Herrn Unterrichts⸗ 
Miniſter auf 1000 Thlr. ermäßigt worden. Es liegt in der Abſicht des 
Unterrichts⸗Miniſters, den Staatszuſchuß für das biejige Gymnaſium durch 
den nächſten StaatshaushaltsElat auf rund 5800 Thlr. jährlich feſtzuſetzen. 
Unter ſolchen Umſtänden dürfte die Umwandlung des hieſigen ſtädliſchen 
in ein ſtaatliches Patronat, wie es bei ähnlicher Sachlage z. B. auch in 
Stade geſchah, ſowohl dem Anrechte des Staates wie dem Intereſſe der 
Anſtalt am beiten emſprechen. — Freunde der Anſtalt veranſtalteten im 


Juni v. J. Sammlungen, um die Aula des Gymnaſiums mit den Bildeenn 


unferer Herrſcher zu ſchmücken. Das Bild Friedrich des Großen und 
das Bild unſeres Kaiſers wurden am 21. März d. J. der Anſtalt über⸗ 
geben. Unter den Gönnern dieſes Unternehmens iſt beſonvers die Gema⸗ 
in des Reichstags⸗ und Landlags⸗Abgeorpnezen Grafen Renard und Se 
Excellenz Graf Renard zu erwähnen. Die Frau Gräfin Renard übernahm 
ed, für die Herftellung der Bilder zu ſorgen, fie beſtritt die Koſten bes 
Bildes unſeres Kaiſers ganz und gar aus ihren Mitteln und übergab dem 
Comite außerdem noch ſehr reiche Geldſpenden. Gegenwärtig werden die 
Sammlungen zur Auſchaffung des Bildes unſeres Kronpainzen fortgeſetzt. 
Der Preis eines jeden Gemäldes belrägt 350 Thaler. 


K. Schwientochlowitz, 24. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Am geſtrigen 
Tage wurde der Schulvorſtand für die am erſten October v. J. neu gegrün⸗ 
dete evangeliſche Elementarſchule gewählt. Als die Schule im Herbſte er⸗ 

öffnet wurde, waren ihr 54 Kinder übergeben worden, jetzt zählt vieſelbe 111, 
und ſind dieſelben vertreten durch 99 Kr 8 kathol. und 4 jüd. Schüler. 
Anknüpfend an dieſe Wahl des Schulvorſtandes wurde die den drtlichen 
Verhältniſſen entſprechende Lehrerbeſoldung in's Auge gefaßt, und bewilligte 
die Schulgemeinde fait einſtimmig eine jährl. Zulage bon 100 Thlr., ſodaß 


Geiſtliche Localſchulen⸗Inſpectoren ®: 


& en 1 Oi e ene Tea " 8. Poſttarweſ 
eiteffend einige Abänderungen des Geſetzes über das Poſttaxweſen 
biete des Deulſchen Reichs vom 28. October 1871. Vom 7m 


unter Nr. 924 die 


Mai 1873; unter 
1 juriſtiſche Perſonen zur Erwerbung oder Veräußerung von Gütern, 
zur Annahme vou freigebigen Verfügungen und zu andern Rechtsgeſchäften 
bedürfen. Vom 5. Mai 1873 g 


Berliner Börse vem 24, Mai 1873. 


Wechsel- Lonrss. 


+ 


Bekauntmachung, betreffend die Ausführung des Geſetzes 
über den Orden der Geſellſchaft Jeſu. D 1 
925 die Bekanntmachung, betreffend Ernennung eines Bevollmächtigten zum 
Bundesrathe. Vom 20. Mai 1873 s 

Das 10. Stück des Geſetzbl, 
149 das Geſetz, betreffend die Beſteuerung des Branntweins. 
Nr. 150 die Verordnung, betreffend die Genehmigung, 


© Paris, 23. Mai. W Die Börſe war auch heute feſt 
Speculation wartet ab, welchen Verlauf die Dinge in Verſailles nehme 
aber die Banquiers kaufen. Auch in London find die franzöſiſchen Fonds 
en hausse. 5proc. Italiener haben wieder den Cours von 63 überjtiegen. 
88 und Lombarden waren angeboten und verloren 2% reip. 


18. f 

Die heutige Bankbilanz iſt nicht fo günſtig wie die vorwöchige. Das 
Pariſer Portefeuille hat um 39. M., die Snkieherente der Privaten um 16 
M. abgenommen, der Notenumlauf um 17 M. i 5 
London, 24. Mai. Privalviscont 5% Procent. 
Petersburg, 24. Mai. [Die Reichsbank] hat den Discont von 5 
auf 4½ und den Lombard⸗Zinsfuß von 6 auf 57½ Procent herabgeſetzt. 

Der Schah von Perſien wohnte heute einer Revue der Feuerwehr bei 
und empfing nach derſelben am Mittage das diplomatiſche Corps. 5 


[Breslau Wersen e Bei der am 27. Juni c. 3 
ſtatifindenden ordentlichen General⸗Verſammlung der Actiongire der Breslau⸗ 


er Nr. 923 das Geſetz, 
im Ge⸗ 
ai 1873; 


2 


om 20. Mai 1873; und unter Nr. 


ai 18783. 
atts für Elſaß⸗Lotbringen, enthält unter Nr. 
Vom 16ten 


— 


Risenbakn-Stamm-Astios . 


555 ad J e Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (Preußiſche Abtheilung) gelangen folgende 
do. 26 137, b. era, Märkische", 4 — 4 zwei Anträge des Herrn Albert Kaempf zur Betathung. 10 Der gegen⸗ 
deen wier ea n. % - — elle wärtige Berwaltungsrath beſitzt nicht das Vertrauen der wirklichen Actionaire 
London le, 2 f. 0 Nez ie, burg, 106 und wird deshalb erſucht, ſein Amt niederzulegen; ) die Erwählung einer 
Paris 300 Fro. 2 Hes | — - alla Commiſſion von drei Perſonen aus wirklichen und unabhängigen Achionaiten 
Wien 150 Fl. . .f 8 98 6 52 Bin e al zu beſchließen, die die genaue Prüfung der Rechnungen des Bau⸗Conſortiums 
e ann 8 Brose. Freib. 8 auf Grund der vorzulegenden Verträge vornehmen und event. berechtigt 
Leipzig 109 Tir. 6 T. 0 1. AE bz E. [fein ſoll, gegen den Verwaltungsrath und das Bau⸗Conſortium nach allen 
Kaak en 274% — — W Richtungen vorzugehen. : 
Eitersbursiö0ßE, |2 3.18 | 88% dr. | DazBodesbach 2.| 8 sten der Privat-Bettelbanten.] In einer vor wenigen Tagen in 
ne Er 5 8 1 b adie Zoran Guben] 4 Berlin ſtattgehabten Conferenz des Vereins Deutſcher Privat⸗Zettelhanken 


Fonds and Gald-Igurze. 
Esiiw, Stante-Anleihe 4% — — 


susländische ends. 


41% 64V, a ½% bz. g. 
au.) 60a, be, 
91 14. 


Suberrentdo 


Oest, 
do, Paplerrento. . 


do, Lott-Anl, v. 80 8° Berl Prod.-Makl-b 1 
do. Ser Prömm.-Anl. 4 96% B. f 500 Gtr. gemahlene Zucker und Farine umgeſetzt. 5 a 
40. Groiitkoore . . |— 18 2 a Notirungen. Erſte Koſten. Extra feine e incl. Faß — Thlr., 
he. 53 8 „ | Breit, de d x eine do. 16—16% Thlr., feine do. 16—16% Thlr., gemahlene do. 15% 
eic e eech eee BrnalsHandeis.des e . mittel do. 17 
Wiener Eilberprantpr.(5i| 80% . Bsos), e 16% bf 905 155 Zur Ba een 11 5 91313 % 20 la. Farin 3 
us. Präm.-Anl. v. 84 U . root — or. R 8 91. . Fa su h r., gemahlen eli A, do. 4— Ha x. a * 
40, Bote de l., i , en e ; do. 11 —13 Thi. 0 2 
Beh 1 1 Be See ard 1 0 Nunkelrüben⸗Syrup 42—43 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 55 
175 : ar en ZerOred.-Iek. £ | TIER TRETEN N Be 
o . 1 B. Dresden, 24. Mai. [Wochenbericht] Wir hatten in verfloſſener 
RR 185 275 bra g g Woche wieder ſehr veränderliches Wetter und beſonders viel Regen, welcher 
a [8 De Ne e er e ee e e e 
adische Legen, . nd u agen dieſerhalb aus un 9 ü 49 
Nea e 10 Dar Momentan jet uns der Himmel ein ſehr freundliches Geſicht und wäre es 
ital, gene 6% Anleitc |E | 697,460. bz ſicher erwünſcht, wenn dies einige Zeit jo anhalten möchte. 5 1 
1 | Die Lage des Getreidegeſchäftes im Allgemeinen hat beſondere Verän⸗ 
sr 6 1 Ki zung. derungen nicht erfahren. Fi 
3 19 ba B. England klagt über eingetretene Kälte, die der Vegetation ſehr hinderlich 
Türkische elne s | 50% d. 2 war und iſt an faſt allen Märkten ein Preisaufſchwung von 1—2 Sh. für 
Ung.b,St.Eisonb,Anl, s | 75 , 122 bi 2, [Weizen zu conſtatiren. Als an der Küſte angekommen werden feit 9. d. Ms. 
- 12 Ladungen Weizen, 11 Mais, 7 Gerſte, 1 Mehl, 1 Erbſen, 2 Bohnen 


edleche Sb Sl-Leose 40 B. 

Braunanhw, Pröm-An. 23%, br. G. 
hwadtischn 10 Tälrn-Loose — -- 

nnienhe 10 Thin Loose 10 B. 


Kisanbahn-Prieritäts-Actien. 


Berg.-Märk, Serie E. 4 


80. III. v. g. 30% 
Ado. 40. Y 
ah 


das baare Einkommen excl. Wohnung und Feuerung ſich auf 500 Thaler | 3. 


beläuft. Es hat ſich auch hier daz Gerücht verbreitet: in Elſaß und Loth⸗ 
tingen hätten große Auswanderungen ſtat gefunden, und würden Kinder 
aus der Schule geholt und nach dorthin transportirt, wo ſie auch evangelisch 
gemacht würden. a 


Berlin, 23. Mai. [Stärke.] Ueber Kartoffelfabrikate läßt ſich Neues un 2 


von Intereſſe fo wenig in Bezug auf den Verkehr wie auf Preiſe berichten 
im Gegenthefl nur die Nottrungen der Vorwoche für die einzelnen Notirungen 
wiederhrlen. Da das Geſchäft in feuchter Stärke nunmehr zu Ende ift, fo ſchließt 
dier mit auch die Preisveröffentlichung derſelben. Zu notiren: Feuchte Kartoffel⸗ 
ſtärke in disponidler Waare 2% 327% Thlr. per 100 Pfd. netto, bahnamtliches 
Stationsgewicht excl. Sad. Schlammſtärke nach Bonität 4 —1% Thlr. per Eir. 
Prima exquiſite Kartoffelſtärke und Stärkemehl in chemiſch reiner centrifu⸗ 
girter Waare in Säcken don 2 Cir. 
und incl, Juni 4½.—5 Thlr. — Rartoffelftärle und Mehl ohne Centrifuge 
gearbeitet oder chemiſch gebleicht 4½—5 Thlr., ab Schleſten incl. Juni 4% — 
4 % Thlr. Abfallende Sorten Stärke und Mehl nach Bonität und ſecunda 
44% Thlr., tertia 23 Thlr. Br. nach Bonität. — Paris notirt prima 
Kartoffelſtärke von der Dife 44745, Frcs., do. von der Loire 46% bis 
Lon 40 Spy prima, Starte 1 5 155 Dife 8 11 20 ee ar 
a 8. Vogeſen loco res., auf Lieferun 18 
77 Fres. Alles pr. 100 fel. 1 en 


Bi: 


Inhalt 5% Thlr., ab Schleſien loco] d. 


0 
Uhereniia-Romotäu. . 
Prax-Dux, 


Bri 
Herrn X. X. zu Friedeberg a. Q.: Die anonyme Mittheilung 
aus Flinsberg kann nur aufgenommen werden, wenn der Verfaſſer 


ſich uns nennt; wenn nicht — wird ſie ohne Weiteres beſeitigt. 


Dul-Bodenbach. .. . |E 
Rockford Rock Island 


7 —— 
* 
* 162 ½ bz. 


Barnover-Altech, | 5 
Bsackan-Oderberz| 5 
Kronpe-B 8 
ıdwige! 


erfolgte eine Einigung darüber, für die auf Reichsmark auszuftellennen 
Noten gleiches Papfer zu benutzen, denſelhen ein gleiches Format und gleiches 
Waſſerzeichen, überhaupt eine gleiche Rückſeite zu geben und nur die gebotene 
Verſchiedenheit auf der Vorderſeite zum Ausdruck zu bringen. Zugleich it 
eine Eingabe an den Bundesrath beſchloſſen und dieſelbe bereits überreicht 
worden, in welcher der Einführung eines Minimal⸗Notenappoints von 50 


Mog H 
Mardeb,-L 


>> | 


Bm Oi D> > De e rr 


Sfanis-Anl. i 90 ba. 1 N U i 9 
k 5 en 210 ha. 116% Reichsmark das Wort geredet wird, mindeſtens für die nächſten Jahre. Als 
aab, Benhldsehelg, 3 88 M br 0 8 Deuce mag übrigens dienen, daß bei der diesmaligen Abrechnung der 
Prüm Anteihe v. 184 2% 148 . 18 eulſchen Buchhändler auf der Börſe zu Leipzig kaum 1 pet. Preußiſche 
Berliner Stadt-Obliz.. 4% 100 ½ fl. 4 Banknoten courſirten, trotzdem die Zahlungen eigentlich in Preußiſch Cou⸗ 
eee 115 rant regulirt werden ſollen. 
& | Yontsal-Roden-Or, 8 |100 ©, Oeotr. züdl, dt. B. 4 4 Hamburg, 25. Mai. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
en e e . „Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 3. Mai (per Dampfer 1 Ne 
% Posengebo 4 827. B. 6. ah zugegangen find, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen von Kaffee na 
e Be: 2 dem Canal und der Elbe 7300, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, Holland 
e 8 und Bremen 12,100, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen und Kopenhagen 
5 8 .|8 | 85 02 — T, nah Gibraltar und dem Mittelmeer 19,200, nach Nordamerika 19,000 
ä 1 11944 52 4 Sack. Vorrath in Rio 170,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 6200 Sack. 
3 4 55 5. 8 Preis für good firſt 9300 & 9500 Reis. Cours auf London 25% à 26% D. 
0 42 | 94% bs iRts-Aetin 0 10 nach dem Canal 30 Sh. Abladungen von Santos nach Nord⸗Curopa 
Beflin-Göflitger. 5 18 0 102 el 6,400, nach Südeuropa — — Sack. Preis für gute Qualität in Santos 
ori ee | — 6 1 | de 6, 9000 Reis. Vorrath in Santos 18,000 Sad. 5 2 
Kueh, 40 Thle.-Loose 72 B vonlau- Warschen — 5 Fer ERTIEN  EREer 7 = 
fend . 8 Halle-Iorau Guben 2 5 A. H. Magdeburg, 24. Mai. [Zugder⸗Wochenbericht.] Das Zucker⸗ 
. ee .Geſchäft verlief in ie verwichenen acht Tagen ftill. ga Nohuckern hat 
5 das regelmäßige Geſchäft aufgehört, da Angebot und Nachfrage nur noch 
Contador 109% % 6 Polit — — [vereinzelt auftreten. Es wurden ca. 11,000 Ctr. — größtenteils Nach? 
Hovercigni6.24 d |FrmdBim 52, d. Sec 0 produete — zu durchſchnittlich letzten Preiſen gehandelt. Die nachſtehenden 
"Napoleons 5 9% b. e 0 7% Bebe | m [Notirungen find bei der Lage des Marktes zum Theil als no hinelle zu 
\mpsriaig— — Auer. BKB. 20 % dr, - bezeichnen: 91% erſte Producte 10%—10% Thlr., 92% do. 11—11% Thlr., 


Bank- und Industrie-Fapiore. 
AngloDeutschoBk]| — 7 88 bz 
Berliner Bank, 18 

Berl; Bankverein 16 
Verl. Kassen-Wer. |12%; 
Berlin, Bland,-Ges.|12% 
Berl,Lombard-Rk 

Berl. Hakler-BanE|i 


93% do. 11/11 / Thlr., 94% do. 1% —11% Thlr., 95% do. 12—12% 
Abi 557407 95 Aumuder 1213 Thlr. je du arbe und Korn. 
f de Ia. 14-14% Thlr., Kryſtallzucker IIa. —, Nachproducte 9— 


r. i A: 
affinirte Zucker haben bei kleinem Anzebot den letzten Breisftond bee 
auptet. Zu ziemlich unveränderten Preiſen ſind ca. 20,000 Brote und ca. 


rn ea a 


0e und berichtel man uns, daß namentlich rother amerikaniſcher 
[Weizen große Beliebtheit genießen und 1 Sh. höher bezahlt fein ſoll. 3 
In Frankreich kamen während der letzten Woche mehrere Regentage den 
1 ſehr zu ſtatten. Die Stimmung daſelbſt iſt für Roggen und 
ehl ſehr feſt geblieben, da erſterer fo gelitten haben ſoll, daß man ſelbſt 
bei ſchönſtem Wetter eine Aufbeſſerung bezweifelt; nur Weizen und Hafer 
„büßten etwas von ihrem Werthe ein, trotzdem als Thatſache feſtgeſtellt iſt, 
daß gerade Weizen nur in geringen Quantitäten vorhanden. u 
Der Beſtand der Docks in Marſeille weiſt nach der am 16. vorgenomme⸗ 
83 6: 3. nen Aufnahme nur 17,420 Quintmetre gegen 350,000 Quintmetre in der⸗ 
ſelben Zeit des Vorjahres auf . 1 
Di Belgien und Holland iſt die Stimmung ziemlich unverändert; auch 
am Rhein und in Süddeutſchland haben die Preiſe trotz des Mangels feiner 
Waaxen keine Verbeſſerung aufzuweiſen. \ 2 
An der Berliner Börſe ging es mit Roggen andaltend feſt und beſſer:; 
für Weizen jedoch iſt ein kleiner Rückſchlag ane der wohl zunächſt * 
5 lauf die ſchwierigen Geldverhältniſſe, welche der Baiſſe ſtörend in den Weg 


— 


P r ei de 


4 treten, zurückzuführen fein dürfte. Für feinen Weizen wird die Frage noc 
5 beute als eine ſehr rege bezeichnet. 8 5 
2 Was Sachſen anbetrifft, ſo bleibt zwar das Factum zu berichten, da 
3 das Geſchäft hier des regen Verkehrs der Vorwochen entbehrte, indeß dieſe 
5 Ruhe folgert ſich vor Allem nur aus dem geringfügigen Angebot feiner 
Waaren und blieben die Preiſe unbenachtheiligt. Fi: 
Roggen iſt ſogar aufs Neue höher bezahlt worden und hat ſich unfere 


rp tlic cee Auffaſſung bezüglich der Roggenpreiſe ſchon theilweiſe 
„verwirklicht. Fe 
Wir können und der 1 nicht verſchließen, daß uns ſowohl für 
Weizen als Roggen noch böhere Preiſe bevorſtehen, denn der Conſum bean⸗ 
ſprucht bis zur Ernte noch bedeutende Quantitäten, während beide Körner⸗ 
gattungen in feinen Qualitäten ſich jetzt ſchon rar machen. 5 
Der zu Verſuchen nach hier bezogene californiſche und ſpaniſche Wei 
iſt ſchon bei ſeinem erſten Debüt kläglich durchgefallen und wie ſchon früher 
wie bleiben wir auf die Reſtbeſtände unſerer einheimischen Waaren ver⸗ 
wieſen. 7 
x Gerſte hat in berflofjener Woche einige Vernachläßigung erfahren, da 
die ehe bei vi eingetretenen warmen Wetter weniger Anſprüche 
an den Markt ſtellen und mußten ſich Verkäufer etwas nachgiebiger zeig 
Hafer wenig offerirt, bleibt gut zu placiren, während 
Raps und Rübſen gänzlich unbeachtet find. EN 
Leinſaat iſt rege gefragt, doch nur in kleinen Pöſtchen gehandelt worden. 
Hülſenfrüchte geſchäftslos 
Mais ausgeboten. ö 5 
= Wir notiren heute pr. 2000 Pfd. Zollgewicht = 1009 Kilogramm sen 
ei 
aliziſchen Thlr., d 
9104 Thlr., do. ſecunda ö 
Gerſte 60—68 le Hafer 46—48 Thlr. Linſen 60—70 Tpl 
nen 60-65 T 


g D D n ND 


8 


101% 0 


N eee 


2 


— 
2 — 


Radeubüttod 
Schl. Kohlenwerk 
Zinkh. 


Bchle: 


III Bo! 


93% bz e. 


efkaſten der Redaction. 


Thlr. Wicken 42—48 Thlr. Lupinen, gelb, 34-36 Thlr., do. blau 


31—34 Thlr. - Re 
Kleeſaat (roth) 144—17% Thlr. Thimothee 8-10 Thlr., pro 

100 Pfo. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. = 
Stettin, 23. Mai. [Wochenbericht] Die Witterung ift milder und 

regnig geworden, die Saaten machen jetzt ſehr raſche Fortſchritte, und bei 


*. 


dauern aber die Klagen über Roſt fort. 


Weizen: Die Preiſe ſchlo 


en vorgeſtern wieder elwas feſter. Der Ab: 


zug nach auswärts fehlt noch fortwährend, auch die Steigerung der engli⸗ 
ſchen Märkte ermöglicht den Export nach dort nicht, da unſere Preiſe zu 
hoch ſind und man dort ruſſiſchen und californiſchen Weizen vorzugsweiſe 


nimmt. Bei den ſchwachen Zufuhren 
heblich vergrößert. 


hat unſer Lager jedoch ſich nicht er⸗ 


Roggen: Die Preiſe befeſtigten ſich ſchließlich wieder etwas in Folge 


der höheren Berliner Notirungen. 


Das Eintreffen der erſten Petersburger 


Zufuhren iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. 


In Sommergetreide fehlen 
war das Geſchäft unbedeutend. 


ufuhren und bei ſchwacher Nachfrage 


Rübböl verharrt in gedrückter Haltung. Die bieligen Läger ſowohl von 
Oelſamen wie Oel ſind erheblich größer, wie in früheren Jahren um dieſe 


Zeit, und da der Abzug nach wie vor ſehr klein iſt, 


würden wir noch mit einem ziemlich 
neue Ernte⸗Saiſon treten. 


Spiritus: Die Zufuhren ſind auch jetzt no ’ 
zeitig im vorigen Jahre. Die Frage für das Inland iſt ziemlich ſtark, aber 


ſo ſcheint es, als 


großen Vorrath alter Waare in die 


bedeutender, als gleich⸗ 


Unſere Beſtände find noch im Zunehmen. 


driger, pi. 2000 Pfd. loco gelb. 56.—86 Thlr. bez., pr. Mai 86 Thlr. 19 


eptember⸗October 80%, 79% Th 
2000 Bo 


bir. Br., pr. 


„loco nach Dual. 50—60 Thlr. bez. — Hafer unver⸗ 
4 loco nach Qual. 43—50 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 


uli⸗ 


„loco 53 58 
Thlr. bez., 


lr. bez., pr. Mai 
r 
September Oeiobet 54%, 


5%, ½ Thlr. bez. — Rübdl matt, pr. 200 
Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 21% Thlr. bez., pr. 


pr. September⸗Octo⸗ 


ber 7, Thlr. Br., 5% Thlr. Gld., pr. Oeclober⸗November 5% Thlr. 
bez., pr. November⸗December 5% Thlr. bez. 
Angemelvet: 1000 Ctr. Weizen, 2000 Etr. Roggen, 20,000 Liter Spiritus. 
Regulfrungsvreiſe: Weizen 86, Roggen 55, Rübdl 21%, Spiritus 


17%, Petroleum 5% Thlr. 


26 Schffl. 29—36 Thlr., 
24 Sof. 13—17 Thlr., 
11 big 13 Thlr. 


Kelegrapßiſche Courſe und Soörſennachrichten. 
(Aus Wolfes Telegr.⸗Burean.) 


54, 285 Anleihe de 1871 


proc. Rente 62, 95. do. Tabaldactien 803, 75. 


752, 50. do. neue 750, 00. Oeſterr. 


bahn⸗Actien 421, 25. do. Prioritäten 255, 75. 
ö 995 de 1869 321, 00. Türkenlooſe 170, 00. Goldagio —. 


aris, 24. Mai, ne 90 


e Zproc. Rente 
Anleihe 870 80 7, Gb 215 

anzoſen (geſtempe 
Nordweſtbahn —, — Lomb. Glen 
Türken de 1865 53, 80. 
i Bewegt. 


aris, 24. Mai. Auf Boulevards infolge Verſailler Tagesvotu nn über 
Mintterberänderung lebhafte Erregung. — Rente zu 86,35—87, 05, ges 


handelt. 
London, 
5prgcentige Rente 61%. 


24. Mai, Nachmittag 4 


de 180552 6 

de 1 . Gproc. 
proc. Verein. St. pro 1882 90%. 
rankfurt a. M. —, 
5 eſterr. Silberrente 
Frankfurt a. M., 


5 


Lombarden 
5proc. Ruſſen de 1864 94. 
ürlen de 1869 61%. proc. 


—. Wien —, 
65%. Oeſterr. 
24. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Conſols 93, 
9 


Uhr. talieniſche 
uſſen de 
Türk. Anleihe 
AUrken⸗Bonds 884. 
Hamburg 3 Monat 
Paris —, —. Petersburg 
Papierrente 80%. Ruhig. 


16%. 
Silber 


Fortdauer des günſtigen Wetters kann man hoffen, daß die Ernte früher 
eintritt, als man vor Kurzem erwarten durfte. Ueber den Stand der Saa⸗ Bl) 340. Heſſ 
ten bleiben die Berichte aus unſerer Nachbarſchaft günſtig, aus Ungarn 232. Lombarden*) 193. 


erlin —. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut Nacht erlöste Gott nach 
langen Leiden unseren heissgelieb- 
ten Gatten und Vater 
Adolf Friedrich von Brackel 
im Alter von 62 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Charlotte von Braekel, 
geb, Lohse, 
Elisabeth und Adolf von 
Brackel. [6381] 
Breslau, den 22. Mai 1873. 


Stadt-Thealer. 


Montag, den 26. Mai. „Ein Afrika⸗ 
Neiſender.“ Plauderei in 1 Akt 
von Emile de Najac, deutſch von 
A. Winter. „Endlich hat er es 
5 gut gemacht.“ Luſtſpiel in 
3 Akten von Albini. i 

Dinstag, den 27. Mai. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck, 
vom k. k. Hofoperntheater in Wien. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 4 Akten. Muſik von 
Mozart. (Graf Almaviva, Herr 
Robin die Gräfin, Frau 
Robinſon; Suſanne, Frl. Minnie 
Hauck; Figaro, Hr. Rieger a. G.; 

Cbherubin, Frl. Steinber; Bartolo, 
Hr. Prawit; Marzelline, Fräul. 
Weber⸗Kukula.) 

Lobe- Theater. 

Montag, den 26. Mai. Abſchieds⸗ 

Vorſtellung des Herrn Julius 
affe. Auf Verlangen: „Tar⸗ 
tüffe. „Der Vetter.“ 


Liebich’s ‚Etablissement: 


eute 


Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle 
Anfang 7 Uhr: [6378] 
Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder ½ Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


I. Weberbauer's Brauerei. 
Heute Montag, den 26. Mai 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder 7 Sgr. 


En n ncht Bob 8 
der Provinz ſucht zum 1. Juli d. J. 
einen tüchtigen [6310] 


Buchhalter 


Salair 400 Thlr. neben freier Woh⸗ 
nung. Gef. Offerten sub R. 1704 
befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Königsberger 
ferdelotterie. 


uf die zahlreichen Anfragen aus 
den mit Verkaufsſtellen nicht verſehenen 
Orten zeigen wir hiermit an, da 
Looſe à 1 Thaler zu der [6379] 


am 11. Juni 1873 


ſtattfindenden großen Verlooſung von 
Equipagen, Reitpferden ꝛc. nur gegen 
Einſendung des Betrages und des 
Rückportos verſandt werden durch 
ſämmtliche Niederlagen und das Ge⸗ 
neral⸗Debit Arnold & Lucke. 
Königsberg i. Pr. 


S eee Arit Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ger 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchuell. Leipzigerſtraße 91. [1806] 


Illuminations⸗Ballous, 


Salon⸗ und Garten⸗ 


Feuerwerk. 


Bengaliſche Flammen 
empfiehlt [6345 
N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


Se 30, parterre, liegen 
mehrere bochfeine Salm 4055 
gelegentlich billig zum Verkauf. [4632] 


Portland⸗Cement 


beſter Qualität und vorzügliches 


Prima Wagenfett 


für hölzerne und eiſerne Achſen (hält 
6—8 Tage an und tropft nicht ab) 
erirt zu Fabrikpreiſen [5418] 


Eduard Sperling, 


Breslau, Neue Oderſtr. 8a. 


Neuen Preis⸗Courant von [6346] 
Jauber⸗Apparaten 


für 
Künſtler und Dilettanten verſendet 
gegen 1 Gr.⸗Marle franco. 
N. Gebhardt's Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 14. 


Ein Brauer 


mit guten Zeugniſſen findet ſofort 
Stellung bei 5 2132 
Ignatz Altmann in Beuthen OS. 


5 Kafſee feſter, 


eſſ. 


220. Oregon 28%. 
1872 91. 


1864er Looſe 169%. Raab⸗ Grazer 79%. Amerikaner de 


Bank 430. 


85 1890 5 


Courſe.] Lond. Wechſel 117%. Pariſer do. 92. 
Ludwigbahn 164%. 

Galizier 223 
Creditactien“) 296%. Ruſſ. Bodencredit 89 
Silberrente 64%. Papierrente 60%, 


Deutſch⸗oͤſterr. Bank 107. 
Brüſſeler Bank 105%. Berliner Bankverein 1214. 


Wiener do. 104%. 

4 Böhmiſche Weſtbahn 
„Eliſabetbahn 247%. Nordweſtb. 
X. Ruſſen 

1860er Loose 92. 
0 82 95%. Darmſt. 
Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 1414. 
rankf. Baukverein 


4 


126%. do. Wechslerbank 89%. Nationalbank 1003. Mein 11 1 Bank 1926. 


Schiff'ſche Bank 221. 
"Chvbeutfae Immobilien 


liner Ultimoregulirung, Sch 
der eingetroffenen Berliner Courſe. 
Nach Schluß der 
1926. Silberrente —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 24. Mai, 
Amerikaner 95%. Erebitact. 300%. 


Staatsbahn 343%. Lombard. 195%. 
Papierrente —. Nationalbank 1006. Frankfurter Bankverein —. 


Effectenbank 124. Continenta 

mmobilien⸗Geſellſchaft 118. , 

Sehr ſchwankend, ale ſehr matt wegen Befürchtung für die Ber⸗ 
uß Sehr feſt und weſentlich höher auf Grund 

6 Geld abundant. 

Börſe: Creditactien 298. Franzoſen 340%. Lombarden 

Darmſtädter Bankactien —. 


1880er Lopſe 92. F 


109. 


hauptet, hiefiger 
pr. 


rubig, pr. Mai 73, 50, pr. Juni 73 
Spiritus pr. Mai 54, 25. — Wetter: — 


Raff. Petroleum in Philadelpdia 19%. Havanna » Zucker Nr. 12 8%. 


Rother Frühjabrsweizen —, —. Höͤchſte Notirung des Goldagios 18%. 

Niedrigſte 18%. Baumwollenfracht —. ? 
Köln, 24. Mai, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen be⸗ 
loco 9, 22, fremder loco 9,7%, pr. Mai 9, 8, pr. Juli 8, 29, 
. Nobbr. 8, 1. — Rog en ſtill, loco 6, pr. Mai 5, 17, pr. Juli 5, 20, 
r. November 5, 22. — Rüböl unverändert, loco 12 ½0, pr. Mai 11/10, pr. 

ctober 12½0. Leinöl loco 12/10, — Wetter: Warm. 

Paris, 24. Mai, Nachmittag. [Productenmarkt.] Rüböl ruhig, pr 
Mai 93, 25, pr. Juli⸗Auguſt 94, 00, pr. 5 95, 75. — Mehl 
5, pr. Juli⸗Auguſt 74, 50. 


Amſterdam, 24. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
San 20 Weizen pr. October 362. Roggen per Mai 203%, pr. 


Bremen, 24. Mai. Petroleum ruhig, Standard white loco 16 Mark 


25 Pf. bezahlt. 


Abends. [Effecten⸗Societät.] 

Ä ranzofen —, — 
Galizier 223%. Silberrente 64Y. 
Deutſch⸗ 


öſterreichiſche Bank 108. Hahn'ſche Effektenbank 124%. Nordweſtba 


Meininger Bank —. 


110. Silberrente 64%. Sa e 
147. do. 4 110 


unge 
Dresdener 


Looſe 92%. Nordweſtb. — F 
barden 409 à 15. 
Nh. Eiſenb.⸗St.⸗Acllen —. 


Continental —. 


Dresden, 24. Mai, Ange 2 Uhr. Creditactien 169. 


Eifabeihtahn — 
abethba = 
Lomb 


Bankactien —. 


reditbank 102%. Sächſiſche Bank (alte) 6 
140. Leipziger Credit 171%. 95 
echslerbank 101%. Dresdner Handelsbank 78 
Bankverein 88. Oeſterr. Noten 90%. La 
amburg, 24. Mai, Nachm. [Schluß⸗Cour 
A. 102. Oeſterr. Silber⸗Rente 64%. Eredit⸗Actien 


, Hiace 
8 er 
uchhammer —. Matt. 

je] Hamb. Staats⸗Prior. 
49% à 55½. do. 1860er 


Dresdener 


ranzoſen 725 & 30. Raab⸗Grazer — Lom⸗ 
tal. Rente 60. Bergiſch⸗Märkiſche —. Cöln⸗Mindner —. 
Vereinsbank 122. Hahn —. 


Laurahütte 233. 


Commerzbank 106. Norddeutſche Bank 162%. Provinz.⸗Disc.⸗Bank 140. 
Anglo⸗Deutſche Bank 89. do. neue 89%. Dan. Landmbk. 100. Dortmunder 


Union 143. Wien. Unionb. 150. 


Prior. A. 


Mai. 


lebbaften Umſätzen recht feſt. 
amburg, 24, 


{ Amerikaner de 1882 90%. Disconto 6% %. 
nationale Bank —. Oeſterr. Staatsbahn — Anfangs matt, 


[Getreidemarkt.] 


64er Ruſſ. Pr. A 


66er Aufl. 


loco feſt, aber ruhig. Weizen auf Termine feſt, Roggen apf Termine ſteigend. 


Weizen pr. Mai 268 Br., 267 G., W uni 
pr. uli ⸗ 
pr. September:Dctober 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 


netto 258% Br., 257% Gd. 
253 Br., 752 Gd., . Spier 


242½ Br., 2417 Gd. Roggen pr. 


126pfd. pr. 1000 Kilo 
uguſt pr. 1000 Kilo netto 


Mai 1000 Kilo netto 172 Br., 171 


Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 172 Br., 171 Go., per Juli⸗Auguſt 
1000 Kilo netto 172 Br., 171 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 1000 Kilo netto 


170 Br. 
34, pr. 
100 Liter 100 


169 Gd. 


Hafer und Gerſte feſt, aber ruhig. Rüböl ſtill, loco 
ai 22%, pr. Oetbr. pr. 200 10 71. 


Spiritus feſt, pr. Mai 


42% , pr. Auguſt⸗September 46%, pr. Septbr.⸗October 46. 
mſatz 4000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 16, 


25 Br., 16, 10 Gd., pr. Mai 16, 10 Gd., pr. Auguſt⸗December 16, 80 Gd. 


— Wetter: Windig. 
Hamburg, 24. 


64%. Oeſterr. Creditactien 253%. Franzoſen 729. 


taliener 60. 
Mindner 143. Bergiſch⸗Märk. 106. 
144%. Internationale Bank 106%. 


Deiterr. Staatsbahn —, 


Norddeutſche Bank 1624. 


—. Eiſenbahn⸗St.⸗Aetien —. Ziemlich feſt, jedoch still. N 


Liv 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 
davon 8000 B. amerikaniſche, 


Inter⸗ Schla = 
g⸗Leinſaat. 8 20 — 
VV 
3 inter⸗ en = 6 
Wehen und Roggen Sommer⸗Rübſen. 8 10 — 8 17 6 9 10 — 
Leindotter 8 7 15 — 8 2 6 


# Breslau, 26. Mai, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war ſehr ruhig, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten Preiſen. 
Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 89% 
Thlr., gelber 7%—9% Thlr, feinfte Sorte über Notiz 17 
e zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 200 Kilog. 6% bis 6% 
Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 
Gerſte behauptet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., weiße 6 bis 


Thlr. 
6 1 faber fehr fe, ve. 100 Kinn. 47.855 Kilt, ſenſte Serie aber Ati 
[4 


Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44—5% Thlr. 

Wicken matter, pr. 100 Kilog. 3½—4% Thlr. 
bis 30 Tb gut gefragt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% —3% Thlr., blaue 3% 
U 71 r. 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 

Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 5 / 5% Thlr. 

Delſaaten ſchwach offerirt. 

Schlaglein gute Kaufluſt. 

Per 100 Kilogramm netto 0 Thlr., Sgr., Piz 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne Aenderung, 8, —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


1873. 


) Ballen, davon für Speculation und 
Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 


Bi, 8 Ubr 20 Din. IAbendbörſe ] Deere, Gilbersente Luftedeme 0° «0. 1102 702 701 
5 Lombarden 4134. Buna 5 2.094 2483 2 92 
Rhein. Bahn 138%. Kölns Dunſtſättigung 56 pCt. 75 pCt. 78 pCt. 
Laurahütie 233. Dortmunder Union Wind 2 3 Sl 2 
Amerikaner 90%. Nordweſtbahn — | Wetter wolkig. heiter. wolkig. 
Hamburger Commerz⸗ und Discontobank Wärme der Odernr 7 Uhr Morgens + 995. 
vol, 24. Mai. V. 8. 5 wolle.] (A sbericht. Mai 25. 26. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
= 90 B. he, Raus ion 22000 Babe Luftdruck bei 0 | 332" 85 333% 24 333% ‚85 
— . oſtindiſche. e i Zei 
Siperponl, 24. Mai, Rahm. [Baumwolle] (Sülufberiät) una A = el 
12,000 port 2000 B. Jeſt, [Wind W. 2 W. 1 3 
ae Deen 5 dd Ml. dd 15 At Dole 8 Be woltig. trübe. beiter. 
2. 12 7 
5 fair Boah -, new fair Dora 6 ., good fair Jomra Warme der Oder . oe. erneeeneenn 7 Ubr Morgens + 903. 


engal —, 
ga 9 jeir Madras —, fair Pernam 9%, fair Smyrna, 7, fair Egyp⸗ 
ian 9%. 

Rewyork, 24. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 108%. Gold⸗Agio 18%. ziger Bonds de 1885 118%. 
bo. neue 115%, do. de 1865 121%. Illinois 116. Erie⸗Bahn 63%. 


Baumwolle 19%. Mehl 7, 45. Raffinirtes Petroleum in Newyork 19%. 


Breslau, 26. Mai- [Waſſ rand O. ⸗P. 17 F. 3 8. U.⸗B. 3 F. 10 8. 


is Dinstag den 27. d. Mts, e Uhr, bin ich hier an⸗ 
weſend worauf ich wiederholt alle Kopf-, Magen-, Blut⸗, Nerven ⸗ 
und Hämorrhoidal⸗Leidende auf die en Wipprecht'ſchen 
Tropfen aufmerkſam mache. H. Lovie, Junkernſtraße 27, 1. Etage. 


f 5 
Reese & Wichmann's aus Hambur 
berühmte Eiſen⸗Chocolade, [4624] 
ſowie Venezuela⸗Malz u. verſch. feine Chocoladen u. Cacao⸗Präparate empf. die 
Thees u. Chocoladen⸗Niederlage von C. H. Simon 4 Comp., N. Taſcheuſtr. 30. 


1873. 
Mineralbrunnen. 


Sämmtliche natürliche Mineralwäſſer find ſtels in friſcheſter 
Füllung vorräthig und ewpfehlen ſolche, ſowte Paſtillen, Seifen und 
Badeſalze und den känſtlichen Wäſſern der Herren Dr. Struve und 
Soltmann. [5745] 


Meyer &Illmer, vormals Keitsch, 

Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſenecke. 
Nur bis zum 1. Juni f eacbener wagt Sad 
Gr. Ausverkauf 


— — 
— Pwd T ¾ç —— in ei p c / ee 
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zu ertheilen. Gef. Offerten 
sub Chiffre 2. 63 in den Brief⸗ 

aus der Concurs⸗Maſſe des Ci⸗ 

garren⸗Geſchäfts Schmiedebrücke 

Nr. 67. Wiederperkäufern offerirt 

Partien v. 6 ½ Thlr. an der Verwalter. 


ür mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, zum Antritt per 1. Juli 

[2103] 


oder bald. 
Ratibor. J. Wiglenda. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, gegenwärtig im Comptoir 
thätig, ſucht pr. 1. Juli anderweitig 
Stellung. Gefl. Offerten sub P. L. 
100 poste restante „teile. [4572] 


ür mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Juli einen chriſt⸗ 
lichen jungen Mann, welcher auch mit 
ſchriftlichen Arbeiten betraut iſt. 
Striegau. [2109] Guftan Naabe. 


Eis Branermeifter, verheirathet, 
dem die beiten Referenzen zur 
Seite ſtehen, ſucht per bald oder 1. 
uli a. c. unter ſoliden Bedingungen 
dauernde Stellung. 

Gef. Offerten unter J. F. 60 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. werden 
erbeten. [6028] 


Ein Schriftſetzer 


findet ſofort Engagement in der 
Schubert ſchen eee 


Leobſchütz. 


Bei freier Station und hohem Ge⸗ 
Halt iſt ein Aſſiſtenten⸗Poſten 
in einer inſtructiven Wirthſchaft zu 


kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Als Volontair ſucht ein junger 
Mann, Commis, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und mit Comptoir ⸗ Arbeiten 
ziemlich vertraut, Stellung in einem 
größeren Bank⸗ oder Fabril⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten wolle man richten sub 
Chiffre L. 9 post. rest. Königshütte. 
Eir tüchtiger Wirthſchafts⸗Beam⸗ 

ter, unverheirathet und mit beiten 
Atteſten berjeben, ſucht von Johanni 
er. ab anderweitige Stellung. Gefl. 
Offerten erbittet ſich Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Ein tüchtiger [2134] 


„tm ergehilfe 
Beſchäftigung bei 1 


E. Wuttke 
Ubrmacher in Beuthen OS. 
Fur ein ruhiges reinliches Gewerbe 


oder gleiches Fabrikgeſchäft ein 
kleiner ef [4666] 


Arbeits ſaal, 


5 Fenſter Front nebſt zwei Stuben, 

unweit des Tauenzienplatzes bald oder 

ſpäter zu vermiethen. Näheres bei 
F. W. Arndt, Ring Nr. 7. 


Ein Verkaufskeller, 
neu eingerichtet, im Hotel de Sileſie, 
Biſchofſtraße, iſt per Johanni zu ver⸗ 
miethen. 


Geſucht 


2—3 Zimmer zum Comptoir in der 


vergeben. Bewerber wollen ſich mel-! Nähe des Königsplatzes. 


den: Breslau ſre. poste restante 
v. P. 107. [4536 


Offerten sub H. 93 an die 


Exped. 
der Bresl. Big. 4621] 


Unſere Bureaug befinden ſich von Beste 
ab in unferem Haufe, Ring Nr. 19. 
1 den 26. Mai 18 73. 
e 


Filiale der Breslauer Wechslerbank 


(vormals Emanuel Fraenkeh. 


Koffer und Taschen 


sowie 6362] 


sämmtliche Reiseutensillen 


empfiehlt 


Löwy's Leder waäarenfabrik 
36. Schweidnitzerstr. 36. gold. Krone 36. 


Von Lager meiner jo beliebten Schnupftabake empfehle ich befonders: 
Au grand Cardinal, a Pfd. 25 Sgr., 
Rape de Francs, à Pfd. 20 Sgr., 
Hape de Paris, a Pfd. 10 Sgr. 


H. R. Leyfer’s Nacht. 
chmiedebrücke Nr. 


(Ernst Obst), 
4.65. 15120 


— von 

| Grimault & Co. 

Apotheker in Paris. 
= Die Wirkkamkeit dieſes 
= - Medicaments bat ihm die 
Genehmigung der „Academie de médioine““ von Paris verſchafft. Ein eins 
ziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, um ſofort die 
heftigſte Migräne zu heben oder die Solgen einer Kolik oder Diarrhde 
zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird verkauft in Schachteln & 12 Pulver. 
Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette 

Grimault & Co,, zu berlangen. : m 

Depot: in Leipzig bei Guſtav Triepel und in allen Hauptapotheken. 


Besten Portland-Cement 


offeriren billigſt [6246] 
Krötzsch & Kalinke, Friedrich⸗Carlſtraße 10. 
kelbraun ohne jedes Abzeichen, temperament⸗ 
reich und doch lammfromm, 5jäbrig, fein ge⸗ = 
geeignet, find vom Züchter 
für 1000 Thlr. feſt zu verkaufen. n Unter Nr. 95 an die Expedition 
der Bresl. Zig. [2145] 


Zwei ganz gleiche, circa 5 Zoll große, hoch⸗ 
77 fahren, nicht geritten, gute Schweifträger, 


elegante, makelloſe % Vollblutſtuten, dun⸗ 
für jede fürſtliche Kutſche, auch für jeren D fficier geei 
fferte 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


